Bericht Rallye Stemweder Berg 2008

Team Heitmann / Hutzfeldt

Eine neue Rallye - ein neuer Fahrer: Nils Heitmann. Der, der eigentlich schuld daran ist, dass ich überhaupt mit dem Motorsport (Slalom) angefangen habe. Gerade aus diesem Grund und der Tatsache, dass ich schon immer ein Fan seines Fahrstils war, habe ich mich besonders auf diese Rallye gefreut. Sein Stammbeifahrer Daniel Hammerich konnte aus gesundheitlichen Gründen leider nicht fahren, so dass ich eingesprungen bin.
Wir reisten rechtzeitig am Freitag an und waren sofort begeistert vom Serviceplatz sowie der kompetenten Einweiser. Hier kannte man sich aus. Auch im weiteren Verlauf stellte sich heraus, dass die Orga u. der Zeitplan super organisiert war. Also fix den Service - oder vielmehr die „Wohlfühloase“ im Karibik-Flair aufgebaut u. ganz entspannt los, die Wertungsprüfungen abfahren. Leider waren die Wertungsprüfungen nicht so, wie wir uns das vorgestellt hatten. In diesem Zusammenhang: Ein paar mehr Kurven wären wirklich schön gewesen, erstrecht, wenn man kein PS-Monster bewegt. Und so hatten wir in unserem Aufschrieb beispielsweise „1 km Route 66 R2!“ stehen (Spaß muss sein u. den hatten wir reichlich!!). 
Am Samstagmorgen ging es dann zur ersten Prüfung, wo es für uns noch super lief und wir auch mit der gefahrenen Zeit zufrieden waren. Bereits auf der zweiten Prüfung ließ die Wirkung der Bremse nach u. wir hatten Bremsflüssigkeitsverlust zu beklagen. Also:  So gut es ging noch die 3. Prüfung überstehen und dann ab in Service, mal sehen, was man machen kann. Die Düsen am Bremssattel wurden also noch fester geschraubt, Bremsflüssigkeit aufgefüllt…. hoffen wir, dass es hält. Auf der 4. Prüfung wurde dann also erstmal angetestet, ob die Bremse wieder voll funktionstüchtig war. Alles klar, die Bremse tat wieder ihren Dienst. In der nächsten Prüfung (WP 5) ließ nicht nur das Bremspedal- sondern auch die -wirkung erneut nach. Die 6. Prüfung (20 km Rundkurs) fuhren wir dann fast ohne Bremse zu Ende, die 90°-Kurven nahm Nils im Drift mit der Handbremse und immer ein Blick dafür, wo wir eine Auslaufzone nehmen könnten, für den Fall, dass die Bremse zu 100 % ausfällt - in diesem Zusammenhang nochmal: Mein Respekt! Trotz allem habe ich mich zu keiner Zeit unwohl im Cockpit gefühlt - Nils hatte die Situation jeder Zeit unter Kontrolle.
Wir fuhren also wieder in Service und hatten - auch aus Sicherheitsgründen - uns dazu entschlossen, aufzugeben. Hermann Heitmann war mit vollem Eifer dabei, die Bremse dennoch wieder flott zu bekommen und irgendwann kam dann der Zuruf „sie geht wieder“. Was jetzt?!?! Doch noch fahren?! Unsere Stempelzeit war natürlich schon längst abgelaufen, aber unsere Karenzzeit lief noch. Was tun?! Man kann ja noch einmal testen fahren, damit man weiß, ob die Bremse denn jetzt funktioniert. Also mit 12 Minuten Verspätung ran an die ZK „Service out“ und weiter zur 7. Prüfung - als letztes Fahrzeug mit dem Spruch „wir sind das Letzte“ an den Start gerollt. Die Bremsen erfüllten wieder ihren Dienst und wir fuhren Runde um Runde als einziges Fahrzeug den Rundkurs auf WP 7. Prima. Die Zeit war zwar dahin, aber wir konnten noch in Wertung kommen... also auf zur WP 8. Leider kam es dort so, wie es eigentlich vorauszusehen war: Die Bremse wurde wieder weich und wir verloren Bremsflüssigkeit. Also: Aus und Vorbei und zurück in Service. 
Mein Fazit für diese Veranstaltung trotz des Ausfalls: 

200 % super Service im „Karibik-Flair“ mit lauter netten Besuchern und lecker Essen,

200 % Spaß im Cockpit,

200 % Einsatz.

Ergebnis: Wenn mal wieder Not am Mann sein sollte, springe ich gerne wieder ein.

